März 1937

9.
Da wir die Wirtschaft im Reich besonders fördern müssen, habe ich Ribbentrop in Leipzig über die Kolonialfrage am 1. März sprechen lassen.

Die Rückwanderung ins Reich wird immer stärker, so wurde am 5. ein Rückwandererheim in Berlin-Tegel eröffnet.

Am 7. schickte ich eine Grußbotschaft an das erste Ausleselager für Erzieher an den Adolf Hitler-Schulen. Gerade diese Erzieher müssen unserer Bewegung mit Leib und Seele verbunden sein.

Die Angelsachsen haben nun doch eine Einigung erzielt, in ihren „Nichteinmischungsausschuß" über die Seekontrolle und die Kontrolle an der spanisch-französischen Grenze.
Auf der Ordensburg Vogelsang wurde eine Akademie für weltanschauliche Schulung verkündet.

Verkündung eines Gesetzes über die Sicherung der Reichsgrenze und über Vergeltungsmaßnahmen.

Ich habe in den ersten Märztagen einige Veranstaltungen besucht.

Am 4. sah ich die Neuinszenierung der Oper. Der Rosenkavalier im Münchner Nationaltheater.

Besichtigung der Parteineubauten in Nürnberg und in Berlin einen Tag später, am 6. einen langen Besuch auf der Automobilausstellung

Am 9. Besuch im Deutschen Opernhaus Berlin-Charlottenburg, ich sah das Ballet „Tanz um die Welt".

18.
Ich komme immer weniger dazu diese Eintragungen zu machen, da ich kaum vor morgens mich zurückziehen kann.

Am 10. einen Apell an die Führeranwärter der Ordensburg Vogelsang.

Am 14. kommt endlich die päpstliche Enzyklika mit einer Stellungnahme gegen die klösterlichen Sittlichkeitsprozesse.

Empfange König Friedrich von Dänemark 15.

Am 10. schicke ich ein Dankestelegramm an Ludwig Siebert und Gauleiter Wagner
(4. Jahrestag der nationalsozialistischen Revolution in Bayern).

Der dicke Heinrich, wie er bei den Damen genannt wird, Heinrich George, hat am 11. Sein 25 jähriges Bühnenjubiläum.

Am Nachmittag und Abend des gleichen Tages habe ich die Parteiführerschaft zu einem geselligen Zusammensein bei mir in der Reichskanzlei.

Am Vormittag des 12. Besuch in der Wohnung von Dr. Frick. (60.Geburtstag)
Am Nachmittag meine Gauleiter bei mir. (Ansprache über die politische Lage)
Am Abend einen Empfang in der Reichskanzlei für 400 Künstler.

Am 13. im Reichskriegsministerium
(40 jähriges militärisches Dienstjubiläum des Gfm. v. Blomberg)
Ansprache v. zahlreichen Generälen und Admirälen.

Ich übergebe v. Blomberg die Ernennung zum Chef des Infanterie-Regiments Nr. 73.

15.
Empfange König Christian X. v. Dänemark (Berlinbesuch)

17.
Besuch der Ausstellung, ‚Das deutsche Bühnenbild' im Berliner Haus der Kunst.

18.
Um die Wehrfähigkeit des deutschen Mannes zu erhalten, ordne ich Wiederholungsübungen der Inhaber des SA.-Sportabzeichens an.

31.
Gestern am 30. endlich eine Aussprache mit Ludendorff.
Er, Ludendorff möchte die Anerkennung der Anhänger „Der Deutschen Gotteskenntnis" wie wir auch die beiden großen Religionen im Reich anerkennen. Ich konnte ihn überzeugen, daß unsere Partei gegen sein, und seiner Anhänger Geistesgut nichts einzuwänden habe. Er verabschiedete sich leichten Herzens.
Am 24. legt mir Dr. Ohnesorge die erste Briefmarke mit meinem Bild vor, eine 6 Rpf. Marke, bin immer noch gegen mein Bild auf Briefmarken.
Göring teilt den Männern des Reichsnährstandes seine Maßnahmen zur Erzeugungsschlacht mit.

24.
Ich unterzeichne die Verfassung für das Winterhilfswerk für das Deutsche Reich. Bin mit der Verordnung der Wehrbezirkseinteilung nicht ganz einverstanden.
Nach einigen Besprechungen habe ich den Entschluß gefaßt, nicht zur Krönung für König Georg VI. nach London zu gehen. Mir wurde abgeraten eine rein militärische Delegation nach London zu schicken, das sollte nicht den diplomatischen Gepflogenheiten entsprechen. Aber es bleibt dabei, ich schicke v. Blomberg, Schulze und Stumpf.
Telegramm an Gauleiter Kaufmann zu den Feierlichkeiten zur Schaffung Groß-Hamburgs.

Allgem. zur Person

Zwischen nach soll Himmler eine große Schnüffelaktion gestartet haben, einige unserer alten Mitkämpfer teilten es mir mit. Auch soll er nicht vor meiner Person haltmachen. Ich traue Himmler das auch zu, muß ihn in nächster Zeit etwas mehr kontrollieren lassen.
Da fehlt mir doch der [???].
Die Aussprache mit Ludendorff war ein Erfolg. Ich muß aber die Herren der Wehrmacht etwas beschneiden lassen.
Habe E. einige Geschenke durch Schaub überbringen lassen, sie hat sich auch wie üblich wieder bei Schaub beschwert. Hat auch einige Wünsche in der Wasserburgstraße.
Nehme immer mehr Medikamente gegen Magensäure.
